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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

frcitag de» 27. d. INtr. vor« . « Uhr wird der
Nullendung und die Jauche versteigert.

Schwanheim a. M ., den 24. März 1914.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Die festgestellte Rechnung der hiesigen Gemeindekasse

für 1912 liegt von heute ab während eines Zeitraumes
dvn zwei Wochen im Rathaus Zimmer 5 zur Einsicht der
^emeindeangehörigen offen.

Schwanheim  a . M., den 24. März 1914.
Der Bürgermeister:

_ _ Diefenhardt.
Bekanntmachung.

In dem Selbstverläge des früheren Eichmeisters,
jetzigen Kreisfparkaffen-Kontrolleurs Ernst Leeder in Merse¬
burg ist ein . Ratgeber für Gewerbetreibendeund Länd¬
erte , betreffend da8 Maß -, Gewichts- und Eichwesen nach
bem am 1. April 1912 erfolgten Inkrafttreten der neuen
Ĥ aß. und Eewichtsordnung für das Deutsche Reichs er¬
schienen. Das Schriftchen ist leicht verständlich abgefaßt
und gibt in möglichst kurzer Form die für die beteiligten
greife nützliche Aufklärung über die einschlägigen Be-
"'Mmungen.
_ Auf den Absatzpreis von 50 Pfg. wird bei größeren
Bestellungen eine Preisermäßigung bis 15 Pfg. pro Exem¬
plar gewährt. Bestellungen werden bis zum 10. April d-Js.
°us Zimmer 7 des Rathauses entgegengenommen

Schwanheim  a . M., den 24. März 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
_ Diefenhardt.

Musterung.
Das diesjährige Musterungsgeschäft findet in der Zeit

Uow 17, Mgrz bis 3. April im Hotel Casino Höchsta. M.,
^»sinostraße6, statt. . T

Die Militärpflichtigen der hiesigen Gemeinde, welche
'kn Jahre 1894 geboren sind, sowie die aus früheren Jahr.
KÜNgen, welche noch Reine endgiittige Entscheidung erhalten
'Üben, außerdem diejenigen, welche im vorigen Jahre als
füglich befunden, aber nicht eingestellt wurden, gelangen»M
usttttvoch den1. Aprild. 3*. zur Vorstellung.

Die Genannten werden hiermit zur Musterung de-
ordert und angewiesen, sich pünktlich, spätesten- bis 8 Uhr
morgens, jsauder gewaschen und in anständiger, reinlicher
Kleidung zu gestellen.

Wer von den Militärpflichtigen im Musterungstermin
unsauber erscheint, oder sich ungebührlich benimmt, wird
nicht nur bestraft, sondern an dem betreffenden Tage über-
Haupt nicht zur Vorstellung zugelaffen werden.

Militärpflichtige, welche sich nach ihrem Berufe oder
Tätigkeit an einem anderen als threm Heimatsort dauernd
aufhalten, müssen sich an diesem Aufenthaltsorte, also nicht
in ihrer He>matSgemeinde stellen.

Militärpflichtige, welche sich ohne genügenden Ent-
schuldigungSgrund zur Musterung nicht gestellen oder bei
Aufrufung ihrer Namen im Musterungslokal nicht an-
wesend sind, haben nach 8 26 Pos. 7 der Wehrordnung,
sofern sie nicht eine härtere Strafe verwirkt haben, Geld,
strafe bi- zu 30 Mk. oder Haft bis zu drei Tagen zu ge-
wärtigen. Außerdem können sie der Vorteil, der Losung,
sowie deS aus etwaigen Reklamationsgründen erwachsenden
Anspruchs auf Zurückstellung bezw. Befreiung vom Militär-
dienst verlustig erklärt werden. Ist die Versäumnis in
böswilliger Absicht oder wiederholt erfolgt, so können sie
als unsichere Heerespflichtige behandelt werden.

Militärpflichtige, welche sich schon gestellt haben, müssen
ihren mnsternngraurweir (Losungsschein) mitbringen und
solchen behufs Eintragung der diesjährigen Entscheidung
im Musterungktermine abgeben. Für verlorene Scheine
sind neue Ausfertigungengegen 50 Pfg . Schreibgebühr auf
dem Büro des Kgl. Landratsamts in Höchsta. M. redlt«
zeitig nachzusuchen. Wer'ohne liathwels nur lAnsternng
Könnt. Kann nid» grn«s,rn werden.

Militärpflichtige dürfen sich im Musterungstermine
freiwillig zum Diensteintritt melden.

Wenn Militärpflichtige durch Krankheit am Erscheinen
verhindert sind, so haben sie rechtzeitig ortspolizeilid) dt-
fllaublflte amikfte Alteste üb-r ihre Erkrankung beiz»,
bringen. Kreisärztliche Atteste bedürfen der Beglaubigung nicht.

Die Gesuche um Befreiung oder Zurückstellung vom
Militärdienst werden am freitafl , de» 3 . April, verhandelt,
und die ergangenen Entscheidungen sofort verkündet. Sämt-
liche Reklamationen des Jahrgang , 1882 und zwar ohne
Rücksicht darauf, ob die Reklamierten als tauglich Oder un¬
tauglichz«n Militärdienst befunden worden sind, werden
an diesem Tage verhandelt. Die Reklamationen der Jahr-
gänge 1893 und 1894 kommen dagegen nur soweit zur
Verhandlung, als die Reklamierten für tauglich befunden
worden sind. Oie ReRlamierte» und alle aus der Schule
entlassenen Angehörigen müssen zu diesem Termin erscheinen,
andernfalls die ReRlamation nicht verhandelt und d-r

Reklamierte vom Militärdienst nicht befreit bezw. nicht zu-
rückgestellt werden kann. Sind Angehörige am Erscheinen
verhindert, so ist ein Rreliarztlithe, Attest vorrnlegen. in
welchem angegeben sein muß, ob die Personen noch arbeits¬
fähig, bezw. aufsichtSfähig ist.

Die Militärpflichtige» werde« auTflefordert, in
Mnsternngrtage vornittagr Haid7 Uhr an diesige» Rat-
hi»r »» erscheinen, von weither Stelle dann gemeinsamer
flBnarj* el#e<  gemeinsamen fuhrwerk, a»Tden
hin« und Rildtwege ist den Militärpflichtigen untersagt.

Schwanheim  a . M., den 24. März 1914.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

Aus Nay und Fern.
Nied »23. März. Durch Explodieren einer Petroleum,

lampe erlitt gestern Nacht in der Neustraße eine junge Frau
namens Schmidt so schwere Brandwunden, daß sie nach
Frankfurt inS Krankenhaus gebracht werden mußte. Die
Frau deren Mann zurzeit beim Militär ist, wollte ihrem
Kinde etwas zu trinken reichen. Hierbei stieß sie gegen die
Lampe, diese stürzte um und explodierte, wobei die Kleider
der Frau Feuer singen. Nachbarn eilten auf die Hilferufs
der Bedauernswerten herbei und befreiten sie aus ihr.r ge«
fährlichen Lage. .

Höchst a. M ., 23. März. Am 12. Mar kommt
im Wege der Zwangsvollstreckung die Turnhalle der
Höchster Turngesellschaft zum Verkauf.

Wiesbaden . 23. März. In Potsdam starb die
letzte Enkelin des Freiherrn vom Stein , Gräfin von der
Göbcn. Die Verstorbene war Majoratserbin der Stein-
schen Schlösser und ausgedehnten Besitzungen in Nassau,
am Rhein und in Westfalen. Die Besitzungen gehen nun
als Majorat an ihren Sohn, den meist in Paris lebenden
Grafen Unico von der Göben über.

Herborn , 23. März. Im nahen Ballersbach ge¬
rieten die beiden Kinder des Arbeiters Dietrich beim
Spielen dem Herdfeuer zu nah- und wurden von den
Flammen ergriffen. Beide erlitten schwere Brandwunden.
Ein Kind, ein zweijähriges Mädchen, starb bereits. Die
Mutter der Kleinen trug bei dem Rettungswerk selbst er¬
hebliche Brandwunden davon.

Offenbach a. M ., 23. März. Beim Spielen
stürzte gestern der siebenjährige Sohn des Arbeiters Fried¬
rich Zimmermann aus der Goethestraße 46 von einem
Floß in den Main und ertrank. Die Leiche konnte noch
nicht geländet werden.

Oie Vervehmte.
Historischer Roman von Otto  v . Moser.

Nachdruck verboten.

^ Der Greis machte eine kleine Pause , dann fuhr erfort:
»Sage her, Frohn , was hast Du vorzubringen und

to?r ist der Mann an Deiner Seite ?"
»Ein edel und freigeborener Mann , der um Gehör

? .stet, das er geheischt hat durch ein pergamentnes Brief-tklN."
»Wie ist fein Name ? "
»Ulrich, Graf von Dohna ! Ich selbst und Hadamer
der Narbe bezeugen seine Ehrbarkeit !"

»Wißt , Graf Dohna , daß der Bund der Wissenden
jrj* Männer aufnimmt , die unbedingten Gehorsam geloben
^ " entschlossen sind, davon Beweise zu geben. Ueberlegt
Nch dies, Graf Ulrich, den Meineidigen trifft gleich dem
^rräter die Strafe der Weide und des Dolches !"

»Ich habe Alles reiflich überlegt, was geschehen kann,
M bitte, mich in den Bund aufzunehmen," sagte mit

bebender Stimme der Graf.
. »Dann kniet nieder und legt zwei Finger Eurer rech-
Sr Hand auf die Klinge dieses Schwertes !" befahl der
»^ flitzende, indem er den Grasen an seine Seite winkte,
^dser folgte dem Gebot und der Stuhlherr sagte:

»Herr Freigraf , sprecht ihm den Eid vor."
^ Graf Dohna erbleichte, als er folgenden Schwur leb

ar* »Ich , Ulrich, Graf von Dohna , schwöre zu Gott dem
^Mächtigen und seinen lieben Heiligen, daß ich nunmehr
Uni! o!e Dehme wahren , hüten und halten vor Wasser
« '" Feuer , vor Sonne und Mond , vor Sternen und

Dor  allen Kreaturen und vor allen dem, was Gott
Ästchen Himmel und Erde geschaffen hat, vor Vater und

Mutter , Brüdern und Schwestern, vor Weib und Kind
und vor allen Menschen. Wenn ein Mann , der das
Reich und die Dehme hilft hüten und zu recht handhaben,
Etwas vorträqt vor diesem freien Stuhl , oder einen an¬
deren freien Stuhl , was er für wahr wess;, oder was er
von wahrhaftigen Leuten hört sagen, so Sache der Dehme
ist, so werde dies gerichtet mit Recht oder mit Gunst ge¬
fristet, mit Willen des Klägers und ich will das nicht
lassen, weder durch Lieb, noch im Leid, noch um Gold
und Silber , um Edelgestein, Vater , Mutter , noch um
Schwestern, Brüder , noch um Miete , Gabe oder sonstiges
Ding , das Gott hat werden lassen. Ich will hinsüro stär¬
ken ' die Dehme und Gericht, und diese vorbenannten
Punkte alle nach meiner Macht und Vermögen halten,
so wahr mir Gott helfe und alle seine Heiligen."

Der Graf war blaß geworden wie eine Leiche. Un¬
beweglich die bebenden Finger auf der Klinge des Schwer¬
tes, blieb er auf den Knieen liegen, während _der Frei¬
graß sich zu dem Frohnboten wendend, ausrief:

„Ich frage Dich, Frohn , ob ich diesen Ritter zu Recht
gesteuert habe des Eides der heimlichen Acht und ob er
mir auch zu Recht gefolgt hat ?"

Der Frohn antwortete:
»Ja , Herr Freigraf , Ihr habt dem Mann zu Recht

den Eid vorgetragen und er hat mit Recht nachgesprochen
und geschworen." .

„Dann tragt den Namen des neuen Bruders m das
Buch ein !" befahl der Stuhlherr . „Erhebt Euch, ritterma-
ßiger Schösse des freien Gerichts zur roten Erde, und
empfangt den Weihekutz."

Die Zeremonie der Aufnahme war vorüber und der
neue Schösse atmete freier, als der Stuhlherr sich nochmals
an ihn wandte.

„Wir wünschen dem Bunde Glück, einen tapferen an¬
gesehenen Edelmann gewonnen zu haben, ohne Zweifel
werdet Ihr auch mit Freuden die Aufgaben lösen, welche

auf Grund des Eides die Aufrichtigkeit Eurer Gesinnung
verbürgen soll. Vorher aber nehmt Platz auf dieser Bank
als Beisitzer des freien Gedings und hört, wie wir Recht
sprechen über Schande , Unbill und Bedrückung ."

Der Frohn brachte ein weites dunkles Gewand her¬
bei, welches Graf Dohna überwarf und am unteren Ende
des Tisches Platz nahm.

Der Stuhlherr schlug abermals an die Glocke und
sagte:

„Ich frage Dich, Frohn , ob es wohl am Tage und
an der Zeit sei, in Stätte und Stuhl des römischen Kai¬
sers und Königs Rupertus , daß ich ein Gericht und hei¬
liges Ding hege zu richten unter des Kaisers Banne.

Der Frohne antwortete:
„Seitdem daß Ihr die Stuhlherrschaft von dem römi¬

schen König und seiner Hand mit Fug empfangen habt,
mögt Ihr das tun zu Rechte!';

Darauf fuhr der Stuhlherr fort : *
„So tue ich, als man hier gefunden und gewußt hat,

und hege ein Gericht und billig Ding unter Kaisers
Banne und beschließe des Kaisers Bank , Stätte und
Stelle mit diesen echten, rechten freien sieben Schöffen als
sich dies mit Recht gebührt unter Bann und höchster
Strafe bei der Weide ! Frohn , führe den ersten Kläger
herein : sorge auch dafür, daß Niemand unsere Handlung
störe und kein Unberufener auf hundert Schritte Entfern¬
ung sich dieser geheiligten Stätte auch nur zu nahem
versucht."

Der Frohn kehrte mit einem verhüllten Schossen zu¬
rück. Dieser verbeugte sich und sagte:

„Ich richtete mit der Weide einen Mann , über den
das Urteil gesprochen worden war . Der Junker von
Trebin , der wegen Iungfraucnraubes in Acht lebte, hangt
an einem Baume seines Waldes ." . „

„Gott sei seiner Seele gnädig, " setzte der Stuhlherr
hinzu. „Wen klagst Du an ?"



Wiesbaden , 23. März. Im Stadtwalde in der
Nähe der griechischen Kapelle wurde unter einer alten Eiche
versteckt eine Falschmünzerwerkstätte entdeckt. Man fand
Prägeformen zur Herstellung falscher Zweimarkstücke und
anderer Utensilien.

Heilbronn , 23. März. Im Vorort Böckingen
wurde die Frau des 23 Jahre alten Eisenhoblers Gustav
Wurst erwürgt im Bett aufgefunden. Der Ehemann
wurde verhaftet, es besteht der dringende Verdacht, daß er
entweder seine Frau im Streit erwürgt oder vorsätzlich
ermordet hat.

Stuttgart , 23. März. Die Leiche des seit einigen
Wochen vermißten Profeffors an der Technischen Hochschule.
Otto Harnack, ist heute früh, nach dem . Schwäbischen
Merkur", im Neckar in der Nähe des Ele trizitätswerkes von
Besigheim geländet worden.

Hamborn , 23. März. Heute Nacht ist in einer
Wirtschaft der Kellner Schuster und der Musiker Rottwetler
von Italienern erstochen worden. Drei Italiener wurden
verhaftet.

Luftschiffahrt.
Ilm ?egoua -Mgr.

Berlin,  23 . März. Der Flieger Pegoud, der am
Samstag und Sonntag in Johannisthal fliegen wird, ist
heute in Berlin eingetroffen. Er brachte zwei Apparate
mit, von denen der eine für Passagiere eingerichtet ist. Sein
Prozeß in Mailand, der so unliebsames Aufsehen erregte,
ist so gut wie erledigt. Der Oberstaatsanwalt hat die An¬
gelegenheit abgewiesen, und es schwebt nur noch im Zivil-
Prozeßverfahren eine Schadenersatzklage. Pegoud will dies¬
mal neue Kunstflüge vorführen, u. a. Schraubenflüge nach
oben und nach unten und ein sogenanntes Rad, das in
der Art einer Feuerwerksonne ausgeführt wird. Von Berlin
geht Pegoud nach München, wo er bereits nächste Woche
fliegen will. Kurz darauf will Pegoud in Mailand auf
dem Apparat, den er angeblich umkonstruiert haben soll,
verschiedene Schauflüge ausführen. Für diese Flüge nimmt
Pegoud kein Honorar, sondern der Erlös der Eintrittsgelder
soll zu Gunsten der Hinterbliebenender bei dem Schiffsunglück
in Venedig Ertrunkenen verwandt werden. Später geht er
nach Rußland, um in Moskau, Petersburg und Warschau
zu fliegen. Ende Mai ist er nach Amerika verpflichtet, wo
er bereits für 45 Städte Kontrakte abgeschlossen hat, an¬
geblich für ein Gesamthonorarvon 1,5 Millionen Francs.

(Frkf. Ztg.)
Frankfurt,  23 . März. Die „Delag"-Schiffe rüsten

für die kommende Saison. Zunächst nimmt die in Potsdam
stationierte . Hansa" die Passagierfahrten wieder auf. Ihr
folgen »Sachsen" und die „Viktoria Luise". Das Frank¬
furter Schiff wird Ende April gefüllt und begibt sich zur
Badesaison nach Baden-Baden. Erst zu Pfingsten trifft die
„Viktoria Luise" wieder in Frankfurt ein. Während des
Prinz Heinrich,Flugs bleibt die Halle am Rebstock für die
Flieger reserviert.

Bericht über die Gemeindevertreter -Sitzung
am Donnerstag, den 19. März 1914.

(Schluß)
Entnahme von Sand auf Gemeindegrundstücken.

Dieser schon zu wiederholten Malen auf der Tagesordnung
gestandene Punkt findet insoweit seine Erledigung, als der
Landwirt Adam Diefenhardr, um den sich ja die ganze
Affaire dreht, 15 Mk. an die Gemeinde bezahlt, trotzdem
er bestreitete Sand aus dem betr. Grundstück entwendet zu
haben. Vertreter Bender kann nicht umhin den Vorsitzen¬
den zu bitten, daß die Feldhüter strengstens angewiesen
werden ihre besondere Aufmerksamkeit diesem Grundstücke
zuzuwenden.

Unfallversicherung der Freiwilligen Feuerwehr. Die
Freiw. Wehr hat nochmals in einem Gesuch gebeten, eine
Privatverstcherung für dieselbe einzugehen. Der Gemeinde-
rat stellt sich auf den Standpunkt, daß die Versicherung
bei der Nass. Brandoerstcherung hinreichend genügend sei,
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I. ' “ “Die Vervehmte.
Historischer Roman von Otto  v . Moser.

) Nachdruck verboten.
i39 „Der Meister Schmied im Dorfe Plobecz hat seinen
Vater geschlagen, daß er drei Tage darauf gestorben ist!"
sagte der Freischöffe. „Desgleichen raubte Hork, der Spiel¬
mann zu Beraun, aus der Kapelle am Steinwege ein
geweihtes Kreuz, das ihm jedoch wieder entrissen wurde."

„Lade sie vor unser Geding sechs Wochen und drei
Tage von dieser Frist," befahl der Stuhlherr.

| Noch einige Schöffen traten herein und brachten Kla¬
gen gegen von ihnen ermittelte Verbrecher an. Der

Iletzte Kläger war ein hoher kräftiger Mann , unter dessen
iGewände eine eiserne Rüstung klirrte.

Der geharnischte Schöffe sagte:
„Das Kind der Rose küßt den eigenen Purpur . Der

Richter zu Chrudim liegt mit dem Dolche in der Brust
auf der Schwelle seines Hauses. Der Krämer Zwirner,
welcher wegen vieler Niederträchtigkeiten drei Mal gela¬
den war, aber ausblieb wurde von mir nahe bei Saaz

lauf der Landstraße angetroffen und befindet sich im Ge-
lwahrsam der Frohne."
! „Führt den Krämer vor, Frohnbote," befahl der
Stuhlherr.

Einige Augenblicke darauf erschien der Angeklagte. Er
war ein kleiner krummbeiniger Mann mit grauen stieren
Augen und einem durch die Todesangst gebleichten Antlitz.
Mit tiefen Verbeugungen näherte er sich der Gerichtstafel
und stotterte einige unverständliche Worte.

„Weshalb erschienst Du nicht im Geding auf dreima¬
lige Ladung?" fragte der Stuhlherr.

„Ich bitte vielmals um Vergebung, " stotterte Zwir¬
ner. „Die Sorge um meinen Handel ließ mir keine Zeit
dazu!"

wie ja auch die kürzlich in der Schwanheimer Zeitung ver-
öffentlichen Grundsätze beweisen würden. Um jedoch der
Wehr nicht das geringste Mißtrauen entgegenzubringen, habe
der Gemeinderat weiter beschlossen, falls die Versicherung
bei einem eintretenden Unfall nicht das leisten würde, was
sie zusagt, den Unfall betreffenden dasselbe aus der Ge¬
meindekaffe zu erstatten. Von verschiedenen Vertretern wird
speziell der letztgenannte Beschluß als zu weitgehend be¬
trachtet. Sollte es einmal Vorkommen, daß einem Feuer¬
wehrmann ein ernstlicher Unfall zustoße, und die Versicherung
das nicht leiste was sie versprochen, dann könnte die Ge,
meindekasse eine gehörige Schlapps erleiden. Nach den
Ausführungen des Vertreters Colloseus ist es nur ein ganz
minimaler Betrag den die Gemeinde an eine Privatver¬
stcherung zu zahlen hat, etwa 75—80 Mk. Dafür seien
die Leistungen aber bestimmt, während die Leistungen der
Nass. Kasse zu der die Gemeinde keinerlei Beiträge liefert,
doch in Frage gestellt sind, allerdings behaupten könne man
das nicht. Vertreter Dey fragt den Vorsitzenden ob der
Herr Landrat um Aufklärung gebeten worden sei, warum
er den Wehren gelegentlich des letzten Feuerwehr-Bezirkstag
empfohlen habe, sich noch einer Privatverstcherung anzu»
schließen wie in der Kommission auch beschlossen wurde.
Herr Bürgermeister kann sich auf einen Beschluß nicht er¬
innern, auch weißt das Protokoll einen solchen nicht auf.
Vertreter Dey bleibt bei seiner Behauptung, fügt noch hin¬
zu, wenn damals das Protokoll am Schluß der Sitzung
verlesen worden wäre, er dieses sofort beanstandet hätte.
Vertreter Ant. SchneiderV. als auch Vertreter Joh . Jos.
Kohaut, glauben annehmen zu können, daß die Bedenken
der Wehr vollständig hinfällig sind und wird schließlich dem
Gemeinderatsbeschluffe zugestimmt.

Schadenersatzansprüche der Frau Otto Reinhardt,
früher in Schwanheim jetzt in Weißenthurm. Die frühere
Besitzerin des hiesigen Elektrizitätswerk hat durch ihren
Generalbevollmächtigten Herrn Otto Reinhardt eine Eingabe
an die Gemeindekörperschaften gesandt, in welcher das
Verhalten der Gemeinde im Verhältnis zum früheren
Elektrizitätswerk Schwanheim und zum jetzigen Abkommen
der Stadt Frankfurt in ganz derber Sprache geschildert wird.
Zum Schlüsse heißt es darin, daß man die Gewerbefreiheit
des freien Bürgers beeinträchtigt habe, und daß die ganzen
Machinationen gegen die guten Sitten verstoßen würden.
Demzufolge sei die Gemeinde einem ehemaligen Mitbürger
der seine Steuern und dergl. mehr zu bezahlen hatte wie
jeder andere verpflichtet, einen Schadenersatz zu leisten. Aus
dem weiteren Inhalt ist ersichtlich, daß das Werk nach
richtigen Schätzungen 30 800 Mk. Wert war, jedoch bei
Abbruch desselben für Maschinen und sonstiges nur 9800
Mk. gelöst wurden, somit sich ein Verlust von 21000 Mk.
ergeben hätte. Hiervon soll die Gemeinde einen Teil tragen,
da dieselbe das Werk in seiner Ausdehnung gehindert habe.
Sollte sich die Gemeinde bis 15. März nicht entschließen
können irgendwelche Zugeständnisse zu machen, so droht R.
mit einer Klage. Der Gemeinderat hat die Eingabe glattweg
abgelehnt, mit dem Hinweise, daß R. ja selbst den Licht-
abnehmern gekündigt hat. Die Vertretung schließt sich an.

Verkauf von Holz. Im Distrikt „Lichte Tal " sind
bei der daselbst stattgefundenen Holzoersteigerung ca. 110
rm Knüppel und 50 rm Reiserbengel- und Tannenholz
nicht versteigert worden. Der Holzhändler Jac . Reffer-Frank-
furt ist bereit das gesamte Holz zum Durchschnittspreisevon
3 50 Mk. pro rm abzunehmen. Dies wird genehmigt. —
Ebenso genehmigt werden zum Verkauf ca. 18 Festmeter
Nutzholz(Schwellenholz) an den Pächter des Hof Goldstein
zum Preise von 15 Mk. pro Festmeler.

Mitteilungen. Das Tiefbauamt Frankfurt teilt kurz
mit, daß das Rohrnetz der gesamten Wasserleitung auf
165.958 Mk. zu stehen kommt. Die im Vertrage vorge¬
sehenen Abschreibungen werden wie vereinbart mitgeteilt und
zwar erstmals im Januar 1915. — Weiterhin gelangt ein
Schreiben desselben Amtes zur Verlesung, wonach die kosten¬
losen Anschlüsse zur Wasserleitung bis 1. April 1915 Gültig¬
keit haben, jedoch müssen5 Mk. für Erhöhung der Material-
preile gezahlt werden. Im weueren wird gewünscht, daß

„Ist es wahr, daß Du dem armen Müller zu Slobetz
fünf Gulden liehest auf zwei Wochen und ihm dann
ebensoviel Zinsen abpreßtest?"

„Zinsen? O dieser unselige Irrtum ! Der Müller
schenkte mir fünf Gulden für meine Gefälligkeit, aller¬
gnädigster Herr Freigraf."

„Die zweite Anklage betrifft Deine Beteiligung an
einem Kirchenraube zu Prag ."

„Ein Kirchenraitb! Diese böswillige Erfindung arg¬
listiger Menschen! Wie lange war ich nicht in der guten
Stadt Prag ."

„Die dritte Anklage lautet auf Mord . Du tatest
einer Muhme ein todbringendes Tränklein in ihre Mor¬
gensuppe um ihr Erbteil zu erlangen und gabst dem Rich¬
ter zu Chrudim von dem Raube hundert Gulden, damit
er die Anklage gegen Dich fallen lasse."

„Ich soll ineiner guten Muhme einen giftigen Trank
gegeben haben, mit der ich immer in bestem Frieden ge¬
lebt habe! Nie und nimmermehr wäre mir so etwas auch
nur in den Sinn gekommen!"

„Du leugnest diese drei Anklagen?" fragte der Stuhl¬
herr.

„Ich bin unschuldig an allem und hoffe, daß man
meinen Worten Glauben schenken wird."

Zwirner schwieg, da erhob sich einer der Schöffen und
rief:

„Mit Verlaub und Gunst, Herr Stuhlherr, ich ver¬
sichere bei meinem Eid, daß dieser Mensch von dem Mül¬
ler fünf Gulden erpreßte, die Kirche zum heiligen Georg
in Prag bestahl und seine Muhme vergiftete, um sie zu
beerben."

„Gnädiger Herr Schöffe, Ihr irrt Euch in der Per¬
son," wimmerte Zwirner.

Der Stuhlherr erhob sich und mit ihm der Freigraf
und die Schöffen. Der Freigraf ergriff den Weidenzweig,
welcher vor dem Stuhlherrn lag und sagte'

falls noch Anschlüffe angemeldet, erst dann auSgeführt
werden, sobald eine Anzahl vorhanden ist. Schluß der
nichtöffentlichenSitzung ' /i10 Uhr. - j .-

Lokale Nachrichten.
Bestandenes Examen . H-rr Heinrich Schwarzbeck

z. Zt . bei Herrn Adam Kaul hier jtätig, bestand gestern
vor einer Prüfungskommission inUrankfurt sein Drogisten»
Examen mit gutem Erfolg.

Wasser im Keller . Seit 20 Jahren ist es nicht
dagewesen, daß so viele Hausbesitzer Wasser im Keller
haben wie in diesem Jahre . Man führt dieses in erster
Linie auf die vielen Niederschläge in den letzten Wochen
zurück und auf das Hochwasser, das der Main bereits längere
Zeit führt. Es fehlt aber auch nicht an Stimmen, welche
die Wasserkalamiläl auf andere Ursachen zurückführen. Das
Pumpwerk Hinkelstein soll wegen Reparatur schon seit längerer
Zeit nicht im Betrieb sein und man behauptet, daß dieses
die Hauptursache der Wasserkalamität sei. Ein hiesiger
Geschäftsmann, der besonders viel Wasser im Keller hat,
berief am Samstag Abend die Feuerwehr, welche mit der
Saugspritze das Wasser herauspumpte.

Hopf hingerichtet . Der Giftmörder Karl Hopf
ist gestern früh 7 Uhr im Hofe des StrafgefängntsseszN
Preungesheim enthauptet worden. Er war am 17. Januar
vom Schwurgericht zum Tode verurteilt worden. Die letzte
Hinrichtung geschah am 1. April 1912. Damals wurde
der Arbeiter Johann Pöllmann, der Mörder des Agenten
Biener, enthauptet. Am 17. August 1911 war der Zeug»
feldwebel Müller von Hanau in Preungesheim hingerichtet
worden, am 13. November 1904 Groß und Stafforst, die
den Klavierhändler Lichtenstetn ermordet hatten.

Preußisch Süddeutsche Klassenlotterie . Zur
vierten Klasse der vierten Preußisch-Süddeutschen Klassen»
lotterte liegen die Lose gegen Vorzeigung der Vorklassenlose
vom 21. März ab zur Einlösung bereit. Die Einlösung
hat bis spätestens zum 3. April zu erfolgen. Am 7. April
beginnt die Ziehung der vierten Klasse, in welcher 10000
Gewinne im Betrage von 2 988485 Mk., darunter zwei
Hauptgewinne zu je 100000 Mk. gezogen werden.

Gefunden : Ein Geldbetrag. Näheres: Rathau-
Zimmer 3. ^

Lebhafte Mainschiffahrt . Die Mainschiffahrt
ist äußerst lebhaft, namentlich sind es schwerbeladene Kohlen»
frachler, die zu Berg gehen, um die Fabrikorte Höchst, Gries»
heim, Frankfurt und Offenbach mit Vorräten für den Som»
mer zu versorgen, was um so nötiger ist, als in der Zeit
vom1. Juni bis 1. Juli die Mainschiffahrt wegen Reparatur»
arbeiten an den Schleusen gesperrt werden wird.

Säemaschinen im Gartenbetrieb bürgern sich
immer mehr ein, denn auch im Garten ist es wichtig, Arbeit
und somit Geld zu sparen. Bisher waren die amerikanischen
Handsäe- und Handhackmaschinen gebräuchlich. Neuerding¬
gibt es auch deutsche Fabriken, die gute Geräte für den
Gartengebrauch Herstellen. Eine ausführliche Arbeit über
eine praktische Handrillmaschine enthält die neueste Nummer
des praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau. Inte¬
ressenten erhalten dieselbe auf Verlangen kostenfrei zugesandt
vom Geschäftsamt des praktischen Ratgebers in Frankfurt
a. O.

Hüte deirre Kinder ! Kaum läßt sich im Frühjahr
die Sonne blicken, so lockt sie die Kinder ins Freie. I"
der Meinung, alles sei nun schon gehörig erwärmt, wälzen
sich die Kinder auf dem Boden, setzen sich auf kalte Steine
und patschen hier und da durchs Wasser. Die Folgen bleiben
gewöhnlich nicht aus. Schon nach kurzer Zeit entwickeln
sich bei vielen schwere Katarrhe, die die Kleinen oft wochen¬
lang ans Beit fesseln. Die Eltern sollten daher vorbeugeN
und die Kinder rechtzeitig warnen.

Handwerkskammer zu Wiesbaden . Da die
am 1. Oktober 1913 in Kraft getretene bezügliche Bestirn»
mung des Reichsgesetzes vom 30. Mai 1908 vielfach irrig

j aufgefaßt worden ist, wird auf folgendes ausdrücklich hinge-
i wiesen: 1., Vom 1. Oktober 1913 ab sind zur Meisterprü»
' fung im Handwerk in der Regel nur solche Personen zuzU»

„Ich, der Freigraf des freien Gedings der heiligen
Vehme am Libuffafelsen, nehme Dich, Zwirner, aus allerN
Frieden und allen Freiheiten des Königsbannes und mache
Dich unwürdig, achtlos, rechtlos, siegellos und redelos nach
der Sitte der heimlichen Acht und übergebe Deinen Leib
den Vögeln und Tieren in der Luft zur Speise und be"
fehle Deine Seele, Deine Wittwe und Deine Waisen ist
die Macht und Gewalt Gottes."

12. Kapitel.
Der Freigraf warf den Weidenzweig vor des Verbre¬

chers Füße und die Schöffen legten die Stühle um, als
Zeichen daß sie das Urteil biligten. Zwei von ihnen fa"
sten die todenblasse, krummbeinige Gestalt des Verurteil¬
ten ihn zum Tode zu führen, aber Zwirner entriß sich ihren
Händen und rief mit kreischender Stimme:

„Nein, nein, ich bin unschuldig, ich will noch nicht
sterben!"

„Willst Du noch einige Worte an die Gnade Gottes
richten, so tue es. Nach einer Frist von fünf Minuten
mußt Du schon sterben!" unterbrach einer der Frohnbo»
ten das Jammern des Verurteilten.

„Sterben? Ich sterben? Habt Gnade mit einem arg
verleumdeten Manne !"

Der Frohnbote warf dem Krämer einen Strick »nr
den Hals und zog ihn nicht ohne Widerstand aus der
Höhle.

„Ist wirklich keine Gnade," wimmerte der todblE
Verurteilte nochmals.

„Versöhne Dich mit Gott, Du mußt sterben, Mastst!.,
Die beiden Schöffen, denen die Hinrichtung des Kca

mers aufgetragen war, führten diesen nach dem Flußustr'
wo verschiedene Bäume als wahrscheinlich oft benutz^
Galgen standen. Plötzlich hörte man einen schrillen
und einer der Schöffen taumelte zur Seite. Der KräE
hatte einen verborgen gehaltenen Dolch gezogen und naw
der Brust eines seiner Henker gestoßen.
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[afN , welche eine Gesellenprüfung bestanden haben und in
Handwerk, für welche- st- die Meisterprüfung oblegen

vollen, mindestens3 Jahre als Geselle(Gehilfe) tärig ge.
sind. Dies gilt aber nicht für diejenigen, welche beim

Inkrafttreten des Gesetzes vom SO. Mat 1908 (1. Oktober
*008) bereits zur Anleitung von Lehrlingen befugt waren,
^iese sind nach wie vor ohne Gesellenprüfung zur Meister-
Prüfung zuzulassen. 2. Beim Inkrafttreten des genannten
Petzes waren zur Anleitung von Lehrlingen auf Grund

bis dahin geltenden Bestimmungen befugt, diejenigen,
Welche das 24. Lebensjahr vollendet und in dem Handwerk,
'» welchem die Anleitung von Lehrlingen erfolgen soll ent.
veder nach regelrechter Lehrzeit die Gesellenprüfungbestanden,
oder5 Jahre hindurch persönlich das Handwerk selbständig

in leitender Stellung ausgeübt haben. Für diejenigen,
^°lche am 1. April 1901 bereits 17 Jahre alt waren, also
vor dem 1. April 1884 geboren sind, liegt die Sache ent.
'buchend den Uebergangsbestimmungengünstiger. Sie
5»ren ohne Gesellenprüfung schon dann zur Anleitung von
^klingen befugt, wenn sie das 24. Lebensjahr zurückge-

hatten und eine Lehrzeit von mindestens2 Jahren
"»chweisen können. 3. Auf die Verleihung der Befugnis

Anleitung von Lehrlingen hat die am 1. Oktober o. Js.
? Kraft getretene Bestimmung keinen Bezug. Die bezüg-
"chen Anträge können nach wie vor gestellt werden.

Jagdschutz. Ansehnliche Belohnungen hat der Landes,
f'tein Nassau des Allgemeinen Deutschen Jagdschutzvereins
? Jahre 1913 für die Ermittelung von Wilderern bezahlt.
m  Kreise Höchst erhielten Förster Budde (Schwanheim)
*00 Mk., Forstgehilfe Weyhe (Nied) 70 Mk., Oberwacht-
Geistera. D. Rath (Unterliederbach) 30 Mk., Gendarm
^rand (Kelkheim) 50 Mk., Gendarm Bauer (Griesheim)
SO Mk., Gendarm Salzer (Griesheim) 50 Mk., Gendarm
£°f)lanb (Sossenheim) 50 Mk. und die Polizeisergeanten
Heck und Wagner in Nied ebenfalls je 50 Mk. Insgesamt
Mt der Landesverein 1130 Mk. für derartige Zwecke im
'etzlen Jahre ausgegeben.
. Nassauische LebensversicheruugsauKatt. Bei

j ®et  mit der Nassauischen Landesbank verbundenen Lebens«
?" sicherungsanstalt sind bis zum 15. März, also bis zum
Ablauf der ersten vier Monate seit der Eröffnung 1500
^rsicherungsanträge mit über fünf Millionen Mark Wer-
*'chekungSkapital eingegangen.
n Fahrpreisermäßigung für Beteranen . Im
^biet der preußisch-hesstschen Staatsbahnen wird den
^sseranen aus dem Feldzug 1864, die nach den in Schles-
^ '»-Holstein gelegenen Gedenkstätten dieses Krieges reisen
sollen, während der Monate April bis Oktober d. Js . die
Hi«, und Rückfahrt bei Benutzung der dritten Klasse zum
Mitärfahrpceis, bei Benutzung der zweiten Klasse zum
doppelten Militärfahrpreis in Schnellzügen ohne Zuschlag
Mottet. Als B-rechtigungsausweis zur Erlangung dieser
vohrkarten wird die Vorlage einer Bescheinigung des Be-
^ikskonimandos oder eines Truppenteils über die Teilnahme

! M dem Feldzug 1864 verlangt.
% Ei « drolliges Mißverständnis . Auf der
Musterung der Militärpflichtigen in Sprendlingen in
Meinhessen rief der untersuchende Stabsarzt einen etwas
Malen zukünftigen Vaterlandsverteidiger an : „Aber
v."usch, mo haben Sie denn Ihre Brust gelassen?", und
Mr lief spornstreichs hinter die Gardine des Ankleide«
^UMes und holte sein von der Mutter gewaschenes und

/u gestärktes Vorhemd, das hier „Brust" genannt wird,
zeigte es bet  Aushebungskommission triumphierend

I l° 1.  Es hat Minuten gedauert, bis das also heiter unter-
! Eichene Musterungsgeschüft wieder seinen ruhigen Fort«

nahm.
o, Neue Bau - u«d Betriebsvorschriften für

Am 1. April d. Js . treten neue Vor.
f̂ ften für nebenbahnähnliche Kleinbahnen in Kraft. Sie

! d,? Segen die bisher gültigen Vorschriften erheblich ausge-
i h.ONt. Neben Bestimmungen überden Zustand der Bahn,

Kreuzungen, Signale etc., Sicherheitsvorschriftcn,
tz. Ölungen usw. ist zum erstenmal auch über die Dienst-
in 2̂ ^ 8 Personals Anordnung getroffen. Danach muß
^..Jukunst der Dienst des gesamten Betriebspersonals durch

imftpl̂ ne, die in den Diensträumen auSzuhängrn sind,
v te9«U werden, die auf Ansuchen den Aufsichtsbehörden
l>.M *egen sind. Betriebsunfälleund Störungen auf Klein-
iDoH[ Cn  sind fortan dem Eisenbahnminister, der Staatsakt-
. isschaft und der zuständigen Ortspolizeibehörde alsbald
sî l̂den. Die übrigen Neuerungen in den Vorschriften

tc 'n technischer Natur.
K Urlaubsreifen für Militär . Am 1.

d. Js . tritt eine Vermehrung der freien Urlaubs-
^ en für Unterossiziere und Gemeine der Armee und Marine
Uns bisher nur für die Hälfte der Unteroffiziere

^eimeinen eine freie Urlaubsreise bewilligt wurde,
UieiÜ 1- April 1914 ab jedem Unteroffizier und Ge-

jährlich einmal eine freie Urlaubsreise gewährt
b. j° en* Die freien Urlaubsreifen dürfen nur in die Heimat,
flöw' "ach dem Wohnorte der Eltern oder nächsten Ange-
Und den Sätzen des Militärtarifs für die Hin-

Rückfahrt auf deutschen Eisenbahnen bewilligt werden.

Bericht über die Lage deS Arbeitsmarktes
in Hessen, Heffen-Nafsau nnd Waldeck

im Februar 1914.
Eine kleine Besserung ist im BerichtSmonat in der

Lage des Arbeitsmarktes im allgemeinen eingetreten, ohne
aber alle Berufe gleichmäßig oder überhaupt zu erfassen.
DaS Arbeitsamt Frankfurt a. M. berichtet von der Metall¬
industrie, daß wohl eine kleinere Erleichterung, hauptsächlich
durch größere auswärtige Aufträge herbeigeführt, eintrat,
daß aber die Zahlen des ParalellmonatS deS Vorjahres
nicht erreicht wurden. Aus der Judustrie der Holz- und
Schnitzstoffe berichtet das Arbeitsamt Frankfurt a. M., daß
die Zahl der vermittelten Schreiner stieg; hauptsächlich
wurden Leute für ' Kundschafts- und R-paraturarbeiten ver-
langt. Für die Baufchreiner(Anschläger) war jedoch die
Arbeitsgelegenheit gering. Die Portefeuille-Industrie war
nach dem Bericht der Handelskammer Offenbacha. M. im
Berichtsmonat nicht voll beschäftigt. Es trat gegen die
Vormonate wohl eine kleine Besserung ein, doch war die
Beschäftigung immer noch schlechter, als im Vorjahre um
die gleiche Zeit. In der Tabakindustrie war nach dem Be-
richt der Zahlstelle Frankfurt a. M. die Arbeitslosigkeit im
Berichtsmonat noch genau so groß, wie in den vorhergehenden
Monaten. Aus dem Bekleidungsgewerbe berichtet die Arbeits-
Vermittlungsstelle Kassel von Mangel an jungen Schneidern.
In Wiesbaden war der Geschäftsgang für Schneider gut.
Erheblich gesteigert war die Nachfrage nach Schneidern in
Mainz. In Darmstadt herrschte großer Mangel an Schneidern.
Die Schuhfabriken in Ossenbacha. M. waren nach dem
Bericht der Handelskammer gut beschäftigt. Im Baugewerbe
war es im allgemeinen noch still. Nach dem Bertchl des
Arbeitsamtes Frankfurt a. M. war die Vermittlung für
Maurer und Zimmerer sehr flau. In Eassel war von
einer Hebung der Bautätigkeit nichts zu merken. In Wies-
baden war der Geschäftsgang für Maurer und Bautage,
löhner gut. In Mainz konnten mit dem Eintritt der milden
Witterung eine Anzahl Maurer wieder Arbeit bei den
Mllitärbauten finden. Für Tüncher war die Arbeitsgelegen¬
heit noch gering. Im graphischen Gewerbe war nach dem
Bericht des Arbeitsnachwetses der Tarifgemeinschaftder
Deutschen Buchdrucker in Frankfurt a. M. eine Verringe.
rung der Arbeitslosenzahl bei den Setzern und Gießern fest-
zustellen. Nach dem Bericht des Arbeitsamtes Frankfurt
a. M . hat die anhaltende schlechte allgemeine Geschäftslage
auch auf den Arbeitsmarkt im Gastwirtsgcwerbe ungünstig
eingewtrkt. Die festen Stellen für Kellner u. Köche sind
gegen den gleichen Monat des Vorjahres zurückgegangen;
während bei den Hilfsarbeitern ein kleines Mehr zu ver»
zeichnen war. Aushülfen gab es durch die vielen Feste im
Fafchingsmonat reichlich. In der Landwirtschaft war nach
dem Bericht des Arbeitsamtes Frankfurt a. M. die Lage
noch etwas schlechter als im gleichen Monat des Vorjahres.
Nach Taglöhnern war gar keine Nachfrage; für Knechte
lagen die Verhältnisse etwas besser. Trotz der großen Zahl
von Arbeitsuchenden fehlte es an geeignetem Personal.
Tüchtige Knechte mit guten Papieren waren sehr gesucht.

Meine Chronik.
Nach einer Kabelmeldung von den neuen Hebriden

haben Eingeborene im Norden der Insel Mallikolo sechs
eingeborene Lehrer einer australischen Misstonsstation ermordet
und verspeist.

Aus Hirschberg wird gemeldet: Heute nacht wurde
ein Militärposten am Zeughaus von drei Männern ange.
fallen. Der Posten schoß dreimal, hat aber anscheinend
nicht getroffen. Die unbekannten Täter entkamen.

Der Jäger Saulbacher des Gutsbesitzersv. Forstner
auf Klingenburg ist nachts in seiner Wohnung ermordet
und beraubt worden. Der Täter ist der erst 17 Jahre
alte Taglöhnerssohn Otto Vogg aus Kemnat (Amtsgericht
Burgau).

Eine aufregende Szene spielte am Sonntag nachmn»
tag in einer der Hauptstraßen von Nizzi ab. Ein italie¬
nischer Friseurgehilfe wurde plötzlich von Tobsucht befallen
stürzte sich auf die Straße , indem er in jeder Hand ein
haarscharf geschliffenes Rasiermesser hielt. Er verwundete
eine ganze Anzahl von Personen, darunter zwei lebensge-
fährlich. Schließlich gelang es mehreren Polizisten, den
Wahnsinnigen zu entwaffnen.

Kepertoir da IMfurin AadUheM
Opernhaus.

Mittwoch, 25., halb 8 Uhr: Polenblut. I . Ab. Gew. Pr.
Donnerstag, 26., halb 8 Uhr: Der Troubadour. I . Ab.

Gew. Pr.
Freitag, 27., 8 Uhr: Nathan der Weise. A. Ab. Kein

Billetverkauf.
Samstag , 28., 8 Uhr: Manon. I . Ab. Gew. Pr
Sonntag , 29., halb 4 Uhr: Di- Fledermaus. A. Ab.

Erm. Pr.
„ 7 Uhr: Don Carlos. I . Ab. Gr. Pr.

Montag. 30.. 4 Uhr: Parsikal. A. Ab. Gr. Pr.

Dienstag, 31., halb 8 Uhr: Der Corregtdor. I . Ab.
Gew. Pr.

GchauspislhauS.
Mittwoch, 25.. 7 Uhr: Egmont.. I . Ab. Gew. Pr.
Donnerstag, 26., 8 Uhr: Wozzeck. Hierauf: Lenoce und

Lena. Kein Billetverkauf.
Freitag, 27., 8 Uhr: Die Tangoprinzessin. A. Ab. Gew. Pr.
Samstag , 28., 8 Uhr: Wie einst im Mai. A. Ab.

Gew. Pr.
Sonntag , 29 ., halb 4 Uhr: Alt-Heidelberg. A. Ab. Erm. Pr.

7 Uhr: Die Tangoprinzesstn. A. Ab. Gew. Pr.
Montag, 30., 8 Uhr: Wie einst im Mai. I . Ab. Gew. Pr.
Dienstag, 3 l ., 8 Uhr: Emilta Galotti. I . Ab. Gew. Pr.

Kirchliche Anzeige«.
Katholischer Gottesdie»«

Mittwoch , Fest Mariä Verkündigung . (Kein ge-
botener Feiertag ) 6' /. Uhr : Best. hl. Messe für die lebenden und
verst. Angehörigen einer Familie , dann best. Amt sur Michael
Sohn , dessen Ehefrau Wilhelmine geb. Schneider und Sohne Anton
und Johann . - Nachm, von 4 Uhr an : Gelegenheit zur hl. Beichte
bei mehreren fremden Beichtvätern. _ . , „ ,

Donnerötagr Feier des ewigen Gebetes. — Morgens
5 Uhr : Aussetzung des Allerheiligsten und 1. Hochamt. (Gest. Engel-
amt für Anna Maria Kaltenbach.) — 10 Uhr : 2 Hochamt. (Gest.
Amt für Franz Jos . Leimer 2., A. Kath. geb. Henrich u. Tochter
$1 g ](l ) — 12—1 Uhr : Betstunde für die Schulkinder . — 5 Uhr:
Feierliche Schlußandacht mit Prozession in der Kirche und Te Deum.

Kreitaar 7'/. Uhr: Best. Amt des christl. Mnttervererns für
Marg . Apollonia Berz geb. Henrich, im St . Josephshaus : Best. hl.
Messe für Peter u . Ther . Berz u . Schwiegersohn Pet . Franz Kinkel.

SamStag , 6',. Uhr: Gest. hl. Messe für Johann Brum u.
Anna Maria , dann best. Jahramt für Magdalena Kastell geb.
Henrich u. ihre Eltern.

Dienstag und Freitag abends5 Uhr: Fastenandacht.
Samstag nachm. 3 Uhr und abends halb 8 Uhr : Beichte.
Sonntag , den 29. März: Osterkommunion des christl. Mutter»

Vereins und sämtlicher Frauen . , „
Kath- Kirchenchorr Mittwoch abend Gesangstunde: halb 9

Uhr für die Bässe, 9 Uhr für die Tenors.
Das LsLtz. Ttfl&nav&L

Evangelischer Gottesdienst.
Dienstag , den 24. März, abends halb 9 Uhr Frauenhilfe im

Gemeindezimmer.
Mittwoch, den 25. März, abends'/.9 Uhr Kirchenchor.
Donnerstag , den 26. März, abends8 Uhr Passionsgottesdienst.

Das evasgk. Pfarramt

V ereinskalender.
Turnverein . Jeden Mittwoch und Freitag Turnstunde. —

Samstag , abends 9 Uhr Gesangstunde.
Gesangverein Liederkranz. Samstag Abend halb 9 Uhr

Gesangstunde für den 1. und 2. Tenor , 9 Uhr für den ganzen Chor.
Vollzähliges Erscheinen notwendig . , r, „ „ c ^

Gesangverein Coueordia. Samstag,abends halb9 Uhr und
Sonntag , 1 Uhr Gesangstunden. Vollzähliges Erscheinen unbedingt
notwendig.

Gesangverein Liederblüte. Dienstag Abend halb 9 Uhr
Gesangstunde bei Mitglied I . Lohrmann.

Fußballklub Germania . Die schwarzen Trikots find bis
spätestens morgen Mittwoch Abend abzuliefern.

Gesangverein Frohsinn . Sonntag Mittag halb 2 Uhr
Gesangstunde. Pünktl . und vollzähl. Erscheinen dringend notwendig
betr . des Sängertages um 3 Uhr.

Freiw . SanitütSkolonne vom Rote« Kren, Tchwanhetm.
Jeden Montag Abend Punkt 9 Uhr Uebungsstunde. ..

Zitherverei« Schwanheim Jeden Donnerstag Abend prazi»
halb 9 Uhr Uebungstunde im Vereinslokal : Turnhalle.

Turngemetnve. Jeden Mittwoch und Freitag abend Turn¬
stunde.

Wenn man's recht bedenkt, ist
Kathreiners Malzkaffee doch der beste.
Er hat sich seit 25 Jahren bewährt.

Der Gebalt macht's!

Dr. öetßer ’s „Batöin“

Ueberall zu haben!

(gesetzlich geschützt!)

Wer es kennt, gebraucht es immer,
Etwas besseres gibt es nimmer! 1 Päckchen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg.



in schwarz, blau und marengo Stoffen  V V EjQ
zu Mk. 45, 42,^ 38, 35, 30. 28, 25, 20, 18. 15 und

D/e eigene Fabrikation
meiner Konfektion gestattet mir, meine Stoffe vor der Verarbeitung
petnhch auf ihre Haltbarkeit zu prüfen , die Auswahl der Zu¬
taten selbst zu treffen, sowie durch Abnahme jedes einzelnen
Kleidungsstückes im Hause für wirklich gediegene , beste

Arbeit garantieren zu können.

Her Nutzen durch die Ausschaltung jedes
Zwischenhandels kommt meiner Kundschaft
durch denkbar grösste Preiswürdigkeit zu gute.

: Ein Vergleich macht Sie zu meinem ständigen Kunden. :

Prüfung s -tAnzüge
in grosser Auswahl  in den modernsten Stoffen und Fassons.

Ferdinand JYZaier
Konfektionshaus

„Zum König vom England^
Fahrgasse 94. Frankfurt a . M. Telephon 12641.

Zur hell.Kommunion: Zur KonUnnalion
Id  denkbar orössler Auswahl zu

Weisse Kleiderstoffe

Schwarze Kleiderstoffe
Farbige Kleiderstoffe

Unterröcke , weiss
Unterröcke , farbig
Unterrockstoffe
Blousenstoffe

Preisen:

von den
billigsten

bis zu den
besten
Sorten.

: : jeder Art . : :

Korsets , Handschuhe,
Taschentücher, Kerzen-
tüchep, Kränze, Sträusse,
Kerzenranken, Ober-
hemden , Vorhemden,
Kragen , Manschetten,
: : Kravatten. : :

Kaufhaus Schiff : Höchst
Königstemerstrasse 7 , 9 , 11.

5- Kohlen und Btas . ™
Erwarte im Laufe der nächsten Woche eine Schiffsladung ver¬

schiedener Sorten Kohlen und in der ersten Hälfte des Mona'
April eine Kahnladung bester

ITnion -Bribets,
was ich geschätzten Interessenten zur gefl. Kenntnisnahme bring 5.

Inzwischen noch eintretenden Bedarf werde ab meinem Lag 5f

:,!'; nl;_ A . Schneider X

Daum & Römig
Frankfurta. M. :: Schäfergasse 17.

Elektrische Licht- und Kraftanlagen
Prompte Bedienung : : Billigste Preise.

Beleuchtungskörper und Glühlampen.

Anmeldung bei Herrn

Friedr.Gräser, hier, Neustr.33.
Alle Hausanschlüsse werden bis zum 1. April  kostenlos ausgeführt.

ßf “ Extra -Angebot!

Zur Konfirmation!
Für Mädchen  Für Knaben

Schnür - u . Knopf¬
stiefel , Lackkappen
in den neuesten Formen

von Mark ( 5 .50— an

Hochmoderne Formen mit
und ohne Lackkappen

von Mark R .95— an

Moderne DameD'rbi“hni“u ”m E
Hauptpreislagen in Damen - und Herrnstiefel

0 -SO 7 -50 £ .50  0 .50 10 SO 12 -50

Jourdans Schulaus
21 Reineckstrasse 21  Frankfurt 3 . NI. hinter der Markthalle.

Telefon Amt I No . 10231 . _

YoMltawcrH„ffflierM“.
Lade hiermit sämtliche Mit-

| glieder, auch diejenigen die es werden
wollen, auf Freitag , den 27. März

jd. J. präcis9Uhr in unser Vereinslokal
I (Steigerwald) ein , und bitte dringend
| um recht zahlreichen Besuch.
, Besonders sei darauf hingewiesen,

dass der Vorstand mit den Vereins¬
büchern erscheint.

Im Auftrag mehrerer Mitglieder:
Der 2. Vorsitzende.

Klappsportwagen
fast neu und ein Posten Bücher
billig zu verkaufen. Jahnstrasse 21II.

Ordentliches, kräftiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit bei
gutem Lohn gesucht.

Näheres Kauptstraße ly.

Schönes Hau*
mit 2 X 3-Zimmerwohnung (Gas uv
Wasser), Garten und Waschküche 1
verkaufen . Näheres Exped. ‘*Ä

Schöne 3 Zirnrnenvoftnung ml1
Glasverschlag , abgeschloss. VorM
Wasserleitung. Gas und elektr. LiO
nebst allem Zubehör zu vermietet
Mainstraße 18. _u7jj

Schöne3 Zlmmerwobnunĝ
Zubehör zu vermieten.

Näheres Mainstraße ' ’
möbliertes Zimmer zu vermiet^

376_ Baronessenstraße^
Suche bis zum I. Mai evelils'

Juni eine 2 Zimmenvodnung
Zubehör . Von wem  sagt die EE>

Gescliafts-Emplehluno.
Die Herstellung aller Dachdecker-

Arbeiten sowie Reparaturen
und aller in dieses Fach einschlagenden
Arbeiten werden prompt und billigst aus¬
geführt. Näheres Gasthaus „Zur Rose“.

Flechten
tränende ». trock. Schuppenflcchte>'
Bartflechte, Aderbeine, Beinschädeft

offene Füße
Kautauwchllge , »kroph. Ekzem»;
bö#e Finger, alte Wunden sind

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte, versuche noch die bewährt»

«nd ärztlich empfohlene
Rino - Salbe

Frei von schädlichen Bestandteil*11
Oose Mk. 1,15 u. 2,25. .

Man ac&̂n tot den Namen Rinn  und Ur*
R!c« . Schubert » Co ., Welnbdhla -Dreä^' "'

'£ <* ln all « » Apothakon-

Schöne3 Zlmrnerwödnung. Civset,
abgeschl. Vorplatz u. sonst. Zubehör
bis 1. April zu vermieten.
277 Eichwaldstraße 6.

I. Hypothek
auf neuerbautes Wohnhaus im Betrage
von ca. 10 000 Mark gesucbt.

336 Näheres Expedition

2 schön möbl. Zimmer an solide
Herren in ruhigem Hause per sofort
zu vermieten. 354

Näheres Alte Frankfurterstr. 10.

Schöne Schlafstelle zu vermieten.
Eichwaldstraße 13._

Schöne Schlafstelle zu vermieten.
Goldsteinstraße 4. 333

2mal3Zimmer Hans
mit kleinem Balkon und sämtlichen
neuzeitlichen Einrichtungen zu ver¬
kaufen . Näheres bei Bauunternehmer
I -eimer . 337

Färbezu Hause

Verantwortlich für di» Redaktion. Druck und Verlag Peter Hartmann.  Schwanheim a. M.

»nur mit echten
HeifmannsFarben
Schutzmerke : Fuchskopf  im Sterrr
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